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Globalen Herausforderungen begegnen durch … gutes Leben?! 

Potenziale und Grenzen des „buen vivir“ für nachhaltiges Handeln in Deutschland 

Die Frage „Was macht ‚gutes Leben‘ aus?“ beantworte(te)n griechische Philosophen und indigene Völker 

ebenso wie jeder einzelne Mensch heute. Gegenwärtig gewinnt sie als Teil des Nachhaltigkeitsdiskurses an 

Bedeutung (Gossen et. al. 2016), indem durch sie versucht wird, (1) Nachhaltigkeit konzeptionell verständlich 

zu machen (Reuter 2014, Norck 2015), sie (2) ethisch zu legitimieren (Michelsen & Adomßent 2014), sie (3) im 

Bewusstsein der Menschen zu stärken (BMUB 2015) und (4) im Alltag greifbar zu machen (Gossen et. al. 2016). 

Da eine nachhaltige Entwicklung ohne globale Gerechtigkeit unmöglich ist (Rieckmann 2010), bedarf die Frage 

nach „gutem Leben“ ebenfalls einer globalen Perspektive. 

Im Vortrag wird erörtert, inwiefern das „buen vivir“ unsere Bemühungen für nachhaltige Entwicklung unter 

besonderer Berücksichtigung von globaler Gerechtigkeit bereichert. 

 

Ausgangspunkt sind Erwartungen an das Konzept „buen vivir“: Kann es eine Vorbildwirkung einer Gesellschaft 

ohne Wachstumsstreben entfalten und als Modell alternativer Entwicklungsstrategien dienen? 

Auf diesen Fragen beruht meine Untersuchung zur politischen Untersuchung des „buen vivir“ in Ecuador 

(Stichworte Naturrechte, Entwicklungsplan, Yasuní-Initiative, Plurinationalität) und dessen indigenen 

Ursprünge (solidarische Wirtschaft, harmonisches Zusammenleben von Individuum, Gemeinschaft und Natur, 

Diversität der Lebensformen und Partizipation). Grundlage hierfür sind unter anderem Erfahrungen zweier 

Forschungsreisen nach Ecuador in den Jahren 2015 und 2016. 

Dieser Rahmen ist die inhaltliche Basis für die Diskussion der Frage, inwiefern unsere Vorstellungen vom „guten 

Leben“ unter Berücksichtigung der lateinamerikanischen Perspektive des „buen vivir“ angepasst werden 

können bzw. müssen und welche Auswirkungen dies auf unsere Vorstellungen von globaler Gerechtigkeit sowie 

Bemühungen für nachhaltige Entwicklung hat. 

Im Anschluss an den Vortrag wird zur Debatte gestellt, inwiefern „buen vivir“ Potenzial als Gegenstand für 

Globales Lernen hat. 
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